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sehnsucht ist nach dem grimmschen wörterbuch:

dieses ambivalente gefühl der sehnsucht knüpft sich auch heute noch teils an romantische 

vorstellungen, denen zugleich ein leidensbezug innewohnt.

Aus der Jetztzeit hinaus widmet sich das künstlerkollektiv hb lankowitz (Brigitta Reuter 

und Hubert Hasler) in der aktuellen Ausstellung dem Motiv der sehnsucht. ihre fotografi-

schen untersuchungen verwehren sich jedoch jeglicher verklärenden romantik. sie eröffnen 

vielmehr blicke auf „Endstationen“ der sehnsucht, auf periphere orte und zustände unse-

rer gesellschaft, die spiegel gescheiterter wünsche sind. dabei entsagen sie sich eines 

reinen dokumentarismus, gehen über das Erkennen hinaus und eröffnen subjektive sichten. 

die serie „lampedusa“ (2011), für die die künstler auf die italienische insel zwischen 

tunesien und sizilien reisten, transportiert verweise auf sehnsüchte von Flüchtlingen aus 

Afrika und thematisiert zugleich europäisches streben nach Abschottung. Auf der Flucht 

vor krieg und Armut gilt das italienische „lampedusa“ für viele Menschen, die über das 

wasser kommen, als eine insel der hoffnung und als tor nach Europa. in realität gleicht 

sie jedoch vielmehr einer Festung: steile klippen, überfüllte Auffanglager, eine Atmo-

sphäre der Ablehnung und die drohende Abschiebung bestimmen das leben der Flüchtlinge auf 

der insel. die künstler zeigen diese realität nicht explizit, sondern fixieren vielmehr 

spuren gescheiterter sehnsüchte. sie zeigen beispielsweise einen schiffsfriedhof, auf 

dem sich wracks der Flüchtlingsboote türmen und zu einer Erinnerungsskulptur, zu einem 

unbeabsichtigten denkmal angewachsen sind. 

ähnliche erscheinen auch die „burgen transit-behausungen“ (2010) wie temporäre skulpturen 

aus steinen und strandgut. sie entpuppen sich jedoch als behausungen, in denen Flüchtlin-

ge leben. in den scheinbaren Provisorien tauchen verweise auf bleibende Architektur auf, 

Fensterkreuze und zäune erzählen von einem transit, einer situation, die als übergang 

gedacht war, jedoch schon lange anzuhalten scheint. Abgründe europäischer Flüchtlingspo-

litik entlarven auch die bilder der saualm, eine „sonderbetreuungsanstalt für mutmaßlich 

kriminelle Asylbewerber“ in Österreich. Auf einem sanften Almrücken, in völliger Abge-

schiedenheit werden Asylbewerber, die kleinerer strafdelikte beschuldigt werden, unter 

widrigen bedingungen untergebracht. die saualm gilt als sinnbild für den problematischen 

umgang der österreichischen regierung mit Asylbewerbern. in einsamer bergidylle und ro-

mantisch anmutender landschaft werden die Missstände und teile unserer gesellschaft den 

blicken der Allgemeinheit entzogen. 

diese fotografische spurensuche an den Abgründen europäischer Flüchtlingspolitik und ge-

scheiterter sehnsüchte brechen die künstler in der Ausstellung durch subjektive, teils 

expressive Arbeiten, wie beispielsweise einer Porträtserie, in der sich die abgebildeten 

Personen aufzulösen scheinen. 

das Abgebildete, der Mensch, befindet sich in einem schwebezustand zwischen konstruktion 

und dekonstruktion, das Porträt als genre, in dem sich auch die sehnsucht nach identität 

transportiert, befindet sich in völliger Auflösung. die serie „tränen“ dringt leiser in 

individuelle bereiche ein: stofftaschentücher, intimes, nur noch selten genutztes relikt 

einer vergangenheit und verweis auf Abschied und tränen, öffnet beim betrachten eine 

persönliche Erinnerungswelt. Es ist eine zerbrechliche welt, deren intimität ein wenig 

an die zuvor beschriebenen „burgen transit-behausungen“ erinnert. 

die zerbrechlichkeit der sehnsüchte inszenieren die künstler zusätzlich durch die Präsen-

tation ihrer Arbeiten, gerahmt, jedoch ohne glas. das bild rückt näher an den betrachter 

heran. Es gewinnt durch die nähe an stärke und wird zugleich verletzlichkeit und der 

Ausstellungsgang wird zu einer ambivalenten Erfahrung, ähnlich des ambivalenten gefühls 

der sehnsucht.

  grEtA hohEisEl

„Ein hoher grad eines heftigen und oft
schmerzlichen verlangens nach etwas, besonders 
wenn man keine hoffnung hat, das verlangte zu 
erlangen, oder wenn die Erlangung ungewiss,  
noch entfernt ist“. griMM & griMM, 1854/1984
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